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Nachdem im Vorjahr Corona den
Wettkampf ausgebremst hatte,
konnten am Wochenende in der
Kaiserslauterer Boulderhalle Rock-
Town die Landesmeisterschaften
ausgetragen werden. Die Lokalma-
tadorin und aktuelle deutsche Vize-
meisterin Florence Grünewald wur-
de Zweite, Jungtalent Julanda Peter
trotz Fingerverletzung Fünfte.

„Es fühlt sich total gut an, dass mal
was passiert“, freute sich schon am
frühen Samstag Katrin Brady, die Ge-
schäftsführerin der Boulderhalle,
dass ins RockTown endlich wieder ein
wenig Leben einkehren konnte. Ein
strenges Hygienekonzept erlaubte es,
die Meisterschaften auszurichten:
Ein- und Ausgang waren getrennt,
nur wenige Helfer zugelassen, alle
mussten FFP2-Maske tragen, Publi-
kum war verboten. Die Stimmung
war dennoch bestens.

Auch bei Florence Grünewald, ob-
wohl sie – nach dem Vizemeistertitel
auf nationaler Ebene – als Favoritin
galt, aber dann doch nicht ganz oben
auf dem Treppchen stehen konnte.
„Ich nehme es, wie es kommt“, hat sie
sich vorgenommen, weniger verbis-
sen als früher an Wettkämpfe heran-
zugehen, auch wenn sie weiß: „Es ist
mir natürlich nie egal.“

Tief überwunden
Die 22-Jährige hatte in der Quali alle
vier Boulderprobleme lösen können,
drei davon gar „geflasht“, also im ers-
ten Versuch geschafft. Im Finale wa-
ren es drei Tops: ein Balanceproblem,
eine kleingriffige Route und ein Boul-
der mit einem Sprung kurz nach dem
Start. Für den letzten Boulder an
schwer zu packenden Slopern – die
großen schwarzen Griffe hat Rock-
Town-Geschäftsführer und Routen-
bauer Luke Brady selbst designt –
fehlte ihr am Ende etwas Kraft.

2019, bei den letzten Offenen Lan-
desmeisterschaften im RockTown,
war Grünewald indes noch nicht ein-
mal am Start. „Da hatte ich ein Tief“,
erläutert die 22-Jährige. Im Privaten
habe es einige Probleme gegeben und
sportlich habe sie sich zu sehr unter
Druck gesetzt. „Ich hatte am Ende tat-
sächlich den Spaß am Klettern verlo-
ren.“ Auch weil sie sehr ehrgeizig sei,
„das hat mich manchmal reingerit-
ten“. Inzwischen aber habe sie mehr
über sich gelernt, etwa, sich auch oh-

KLETTERN: Bei den Landesmeisterschaften im Bouldern im RockTown wird die deutsche Vizemeisterin Florence Grünewald Zweite

ne das Klettern als wertvollen Men-
schen zu sehen. „Wenn man sich zu
krass über den Sport definiert und es
dann nicht so läuft, wird man irgend-
wie unglücklich mit sich selbst. Das
ist schade, denn das ist ja nicht der Ur-
sprung, wieso man klettert.“

So hatte sie für 2020 sportlich keine
größeren Ziele, wollte lediglich
schauen, ob die Motivation zurück-
kehrt. Prompt wurde es ihre bisher
beste Saison. „Ich bin einfach ohne Er-
wartungen reingegangen“, das habe
geholfen. Denn obwohl sie am Klet-
tern vor allem das Wettkampfgesche-
hen liebt, sei sie doch immer sehr ner-
vös. Das Corona-Jahr aber hat sie auch
entschleunigt. Ab März trainierte sie
ausschließlich am Sandstein in der
Pfalz. „Und ich genieße das sehr.“ Vor-
her sei sie selten am Fels gewesen.
„Eigentlich bin ich ein Hallenkind.“

Das Bouldern draußen habe ihr
auch ganz neue Anreize gegeben. Und
so sei die Freude am Klettern zurück-
gekehrt. „Ich war einfach glücklich
mit dem, was ich mache, und dass ich
Vollgas geben kann, genau wie heu-
te.“ Zuletzt hat sie den Boulder
„Mindfreak“ (7c+) in Schmalenberg
geschafft und sich „riesig gefreut“,
vor allem über ihre Weiterentwick-
lung. Nur nach Graden will sie nicht
schauen, auch wenn ihr neues Projekt
„Haka“ noch schwerer, mit 8a, bewer-
tet ist.

Grünewald ist im Herbst 2020
deutsche Vizemeisterin im Bouldern
geworden, zuvor westdeutsche Meis-
terin. Erfolge, mit denen sich aber
nicht der rheinland-pfälzische Klet-
terverband schmücken konnte: Bis
vor Kurzem kletterte die gebürtige
Saarbrückerin für die DAV-Sektion
Frankfurt. Dorthin war sie einst we-
gen der besseren Trainingsbedingun-
gen gewechselt und da ihr der Frank-
furter Trainer nach einer Schulterver-
letzung sehr geholfen habe. Inzwi-
schen aber lebt sie in Kaiserslautern,
studiert an der TU, engagiert sich im
DAV Kaiserslautern in der Jugendar-
beit und trainiert schon lange im
RockTown. Der Wechsel zum DAV
Kaiserslautern, den sie „kurz vor
knapp“ noch vor der Landesmeister-
schaft hinbekommen habe, ist daher
schlüssig – zumal Kaiserslautern
künftig auch Kletterstützpunkt wird.

Klare Ziele hat sie sich aber nicht
definiert für die aktuelle Saison.
Schließlich gab es auch schon einen
ersten Rückschlag: Als deutsche Vize-
meisterin war sie keineswegs gesetzt
für internationale Auftritte, sondern
musste an internen nationalen Nomi-
nierungswettkämpfen teilnehmen.
„Mit meiner Leistung war ich da
schon zufrieden, mit dem Ergebnis
nicht“, sagt Grünewald, der am Ende
einige Punkte fehlten, um bei World-
Cups starten zu dürfen.

Dennoch wirkt sie mit sich im Rei-
nen. Sie habe gelernt, sich „nicht
mehr so sehr mit anderen zu verglei-
chen“, sondern sich am eigenen Fort-
schritt zu orientieren, sagt die 22-Jäh-
rige. Passend interessiert sie beson-
ders der psychologische Aspekt ihres
Studiengangs „Sportwissenschaften
und Gesundheit“. Suchtprävention
oder Stress-Management kann sie
sich als Arbeitsfelder vorstellen.

Arbeit an der Beinkraft
Aber zunächst steht das Klettern ganz
oben, am 21./22. Mai finden die west-
deutschen Meisterschaften statt, die
der Qualifikation zur deutschen
Meisterschaft dienen. Bis dahin will
Grünewald an ihren Schwächen ar-
beiten: ihrer Sprungkraft. Als ihre
Stärken sieht sie wiederum Physi-
sches wie das Klettern im Überhang
und in Dächern und den Einsatz von
Toehooks. Vor allem aber will sie sich
den Spaß am Sport bewahren, wes-
halb es zwischendurch auch immer
mal wieder raus gehen soll an den
Sandstein, zum Kirschfelsen etwa,
„schon wegen der Aussicht“, oder
zum Retschelfelsen, wo sie noch ein
Seilkletterprojekt offen hat.

Die zweite Kaiserslauterer Finalis-
tin, Julanda Peter, die am heutigen
Dienstag 16 Jahre alt wird, ist bei ihrer
ersten Landesmeisterschaft unter

den Erwachsenen Fünfte geworden
und gewann in der Jugend A – trotz ei-
nes verletzten Mittelfingers. „Ich
wollte unbedingt antreten“, sagte Pe-
ter, die den ersten Balance-Boulder
noch souverän meistern konnte. Der
kleingriffige zweite Boulder jedoch
war zu schmerzhaft für ihre Hand,
aufgeben aber wollte sie nicht. Und
auf dem Siegertreppchen der Jugend-
wertung konnte sie schon wieder lä-
cheln. Zweite in der Jugend und Sieb-
te bei den Erwachsenen wurde die
2004 geborene Kaiserslauterin Lucie
Dörle.

In der Herrenwertung wiederum
schaffte es kein im RockTown aktiver
Boulderer ins Finale: Felix Smarsly
(DAV Kaiserslautern) kam in der Qua-
lifikation ohne Top, aber mit drei er-
reichten Zwischenwertungen, auf
Rang 14, Johannes Mertz (DAV Pirma-
sens) mit zwei auf Rang 15.

RLP-Meisterschaft Bouldern in Kaiserslautern
Herren: 1. Nikola Petrov (Mainz), 2. Mathias Con-
rad (Zweibrücken), 3. Mats Habermann (Franken-
thal)….14. Felix Smarsly (Kaiserslautern)
Damen: 1. Lucie Molitor (Zweibrücken), 2. Flo-
rence Grünewald (Kaiserslautern), 3. Elisa van der
Wel (Zweibrücken)….5. Julanda Peter, 7. Lucie
Dörle (beide Kaiserslautern)
Männliche Jugend A: 1.T ill von Bothmer (Worms),
2. Michel Siedler (Frankenthal), 3. Moritz Senftle-
ben (Trier)
Weibliche Jugend A: 1. Julanda Peter, 2. Lucie Dör-
le (beide KL), 3. Elena Krippes (Trier). |omh
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Versucht, gelassener als früher an ihren Sport heranzugehen: Florence Grü-
newald, die frisch für Kaiserslautern starten kann. FOTO: VIEW

Gepackt: Florence Grünewald am
zweiten Finalboulder. FOTO: VIEW

Der erste Boulder lag ihr: Julanda
Peter. FOTO: VIEW


